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Editorial 

Liebe Leserin, lieber Leser, 
 
die Starkregenfälle der letzten Zeit, die 
Unwetter und Überflutungen befeuern die 
Diskussion um den Klimawandel wieder 
neu. Und es bleibt einfach aktuell, denn 
wir haben unsere Erde nur geliehen.  
Diese Ausgabe befasst sich mit dem Thema 
Nachhaltigkeit, wobei der Blick auf unsere 
Kirchengemeinde und die Region gerichtet 
ist. 

Es sollen möglichst Ideen und Anregungen 
gegeben werden, wo jeder und jede bei 
sich etwas beitragen kann.  
Sie finden Spannendes von der Entstehung 
des Gedankens der Nachhaltigkeit und 
Bewahrung der Schöpfung, Theologische 
Überlegungen zu den biblischen Grundla-
gen und den einen oder anderen Bericht 
über Projekte und Initiativen vor Ort. 
Nach dem Herbst wird es Veränderungen 
im Turnus des Gemeindebriefes geben. Ab 
Beginn des nächsten Kirchenjahres mit 
dem Ersten Advent werden künftig drei 
Ausgaben im Jahr herausgegeben. Diese 
erscheinen zum Advent, dann im April und 
die dritte Ausgabe zum August bis in den 
Herbst hinein und umfassen jeweils einen 
Zeitraum von vier Monaten. 
Eine anregende Herbstlektüre mit dem 
Gemeindebrief wünscht Ihnen 

Ihre Pfarrerin Elisabeth Schulz 
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Zum Thema 
 

Bewahrung der Schöpfung ¤ 

¤ steht schon seit 
vielen Jahren auf der 
Agenda der Kirchen, 
ebenfalls auf der un-
serer evangelischen 
Kirche in Bayern. Auch 
die Kirchengemeinde 
Moosburg hat sich das 
auf die Fahnen ge-

schrieben. Sie ist seit 2017 zertifiziert mit 
dem £Grėnen Gockel¯, dem Umwelt-
management der Kirchen. 
Deshalb ist es gut und wichtig, sich immer 
wieder mit dem Thema zu befassen, denn 
£wir haben unsere Erde nur geliehen¯. 
Wie gehen wir mit ihr um? Welche Spuren 
hinterlasse ich? Was gebe ich an die fol-
genden Generationen weiter? 
Gelegentlich ist mir immer wieder mal die 
Meinung begegnet, die Kirche befeuere ja 
die Ausbeutung der Natur, denn in der 
Bibel stėnde geschrieben: £macht euch die 
Erde untertan¯. 
In der Tat steht im ersten Schöpfungsbe-
richt ganz am Anfang des Ersten Testa-
mentes wie Gott den Menschen am Ende 
der Schöpfung in die Natur setzt:  

Und Gott segnete sie und sprach zu ihnen: 

Seid fruchtbar und mehret euch und füllet 

die Erde und machet sie euch untertan und 

herrschet über die Fische im Meer und über 

die Vögel unter dem Himmel und über alles 

Getier, das auf Erden kriecht.  
(1. Mose 1,28) 

Sehr viel gefälliger für unsere Ohren heute 
steht es im sogenannten zweiten Schöp-
fungsbericht:  

Und Gott der Herr nahm den Menschen und 

setzte ihn in den Garten Eden, dass er ihn 

bebaute und bewahrte.  

(1. Mose 2,15) 

Also schaue ich mir das mit dem £unter-
tan-machen¯ genauer an. Wenn ich in den 
hebräischen Urtext schaue, dann gibt es da 
das Verb, das sich nur mit eben jenem 
£untertan machen; beherrschen¯ ėberset-
zen lässt.  
Man muss sich vor Augen halten, dass das 
Weltbild und alle Vorstellungen von Erde 
und Umwelt völlig andere waren, als wir 
sie heute mit aller naturwissenschaftlicher 
Erkenntnis haben. Die Menschen damals 
stellten sich die Erde als Scheibe vor, der 
Himmel darüber wie eine Käseglocke. Und 
unter der Erdscheibe befand sich die 
Unterwelt. 
Erstaunlich jedoch hier die Gottesvor-
stellung:  

Und Gott sprach: Lasset uns Menschen 

machen, ein Bild, das uns gleich sei, die da 

herrschen über die Fische im Meer und über 

die Vögel unter dem Himmel und über das 

Vieh und über die ganze Erde und über alles 

Gewürm, das auf Erden kriecht. 
Und Gott schuf den Menschen zu seinem 

Bilde, zum Bilde Gottes schuf er ihn; und 

schuf sie als Mann und Frau. 

Wenn man sich in der Umwelt Israels 
umsieht, dann gibt es dort natürlich auch 
Gottesvorstellungen, oder vielmehr Vor-
stellungen von Göttern. Und ebenfalls 
Gedanken zur Entstehung von Erde und 
Mensch. Die Menschen werden beispiels-
weise erschaffen zum Zeitvertreib der 
Götter, als Spielzeug sozusagen. 
Dass Gott den Menschen als Ebenbild, als 
Gegenüber schuf ist eine besondere und 
einzigartige Denkweise. Von dem Punkt 
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Zum Thema 
 

aus erschließt sich, was gemeint ist. Wenn 
der Mensch ein Ebenbild Gottes ist, ein 
Bild der Schöpfermacht, die weise und 
wohlgeordnet die Erde, die Tier- und Pflan-
zenwelt und alles Leben erschaffen hat, 
dann kann das nur bedeuten, dass der 
Mensch im Sinne Gottes über die Erde 
herrschen soll. Ein guter Herrscher sorgt 
für die Untertanen, dass es ihnen gut geht 
und möglichst beste und förderliche Be-
dingungen herrschen.  
Ja, auch die Vorstellung von Herrschaft 
und Untertanen schmeckt uns heute ² 
insbesondere infolge der deutschen Ge-
schichte ² ziemlich schal im Mund. Die 
damalige Vorstellung konnte sich kaum 
etwas anderes denken als einen Herrscher. 
Das Volk Israel im verheißenen Land 
angekommen versucht etwas anderes. 
Eben in dem Bewusstsein, dass es nur 
einen einzigen wahren Herrscher gibt ² 
Gott, der alles Leben ins Dasein gerufen 
hat. Aber dann werden immer mehr Stim-
men laut, die nach einem König rufen, 
einer führenden Persönlichkeit. Manche 
theologische Deutungen des Ersten Testa-

mentes sehen darin schon einen Rückfall, 
einen Abfall vom theologischen Postulat, 
Gott allein sei Herrscher der Welt. Aber das 
führt jetzt auf einen anderen theologi-
schen Pfad. 
Auf dem Hintergrund dieses Kontextes 
lÿsst sich das £Macht euch die Erde un-
tertan¯ nur deuten als gutes, weises Be-
wirtschaften der Erde mit sinnvoller und 
schonender Verwendung der Ressourcen, 
sprich: eben nachhaltig. Und von Ausbeu-
tung ist auch vom hebräischen Vokabular 
her keine Rede. 
So gehen die beiden Schöpfungsberichte 
letztlich in die gleiche Richtung, die im 
2. Mose in der Wortwahl heute einfach 
leichter über die Zunge geht: Gott setzte 
den Menschen in den Garten Eden, dass er 
ihn bebaue und bewahre. 
Wohlan, dann lassen Sie uns handeln als 
wahre Ebenbilder Gottes, die sich Gedan-
ken machen, wie wir die Güter der Erde 
weise und zukunftweisend nutzen, damit 
gutes Leben für alle Menschen und auch 
für künftige Generationen möglich ist. 

Elisabeth Schulz, Pfarrerin 
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Nachhaltigkeit 

Nachhaltigkeit 

Mal ehrlich: wie gehen Sie mit der Erde 
um, mit der Natur, die vor unserer Haustür 
liegt und durch Ihr Konsum- und Reisever-
halten mit der Welt? Behandeln wir sie 
sorgsam, wie etwas Kostbares, das wir ge-
borgt haben und unversehrt weitergeben 
wollen? 
Schon 1713 formulierte Hans Carl von 
Carlowitz angesichts des hohen Holzbe-
darfs für Bau, Bergbau und Hüttenwesen 
das Prinzip der Nachhaltigheit für die 
Forstwirtschaft: Es sollte nur so viel Holz 
geschlagen werden, wie durch planmäßige 
Aufforstung wieder nachwachsen kann. 

1968, gut 250 Jahre spä-
ter, gründete eine Gruppe 
von Wissenschaftlern, Di-
plomaten und Unterneh-
mern um Aurelio Peccei 
den £Club of Rome¯, um 
die £missliche Lage¯ und 
prekäre Zukunft des Men-
schen in einer endlichen 
Welt zu erforschen und zu 
mehr Nachhaltigkeit an-

zuregen.  
1972 erschien der erste Bericht des Clubs 
£Die Grenzen des Wachstums¯. Dort heiút 
es: £Wenn die gegenwÿrtige Zunahme der 
Weltbevölkerung, der Industrialisierung, 
der Umweltverschmutzung, der Nahrungs-
mittelproduktion und der Ausbeutung von 
natürlichen Rohstoffen unverändert an-
hält, werden die absoluten Wachstums-
grenzen auf der Erde im Laufe der nächs-
ten hundert Jahre erreicht.¯  
Eine Fülle von Büchern erschien dazu (z. B. 
1973: £Small is beautifull¯, Entwurf eines 
renommierten Wirtschaftswissenschaftlers 
für ein Wachstum mit menschlichem Maß; 

theologische Reflexionen z. B. von Jörg 
Zink und Günter Altner, Biologe und Theo-
loge u.v.m. ). 
1979 dann in Genf die erste Weltklima-
konferenz. 
In den 1970er Jahren kommt der Gedanke 
des Umwelt- und Naturschutzes unter dem 
Schlagwort "Bewahrung der Schöpfung" in 
den Kirchen-Gemeinden an. Dort gründen 
sich Arbeitskreise, in denen Themen der 
Umweltverschmutzung, der Nahrungsmit-
telproduktion und der Ausbeutung von 
natürlichen Rohstoffen diskutiert, theolo-
gisch reflektiert und in die Gemeinden 
getragen werden. So wurde zu Themen-
Gottesdiensten eingeladen. Viele - quer 
durch Alters- und Berufsgruppen ² kamen 
und ließen sich ein auf Informationen, 
fleischloses Essen und kontroverse Ge-
spräche danach. Es herrschte Aufbruchs-
stimmung, erste Schritte wurden getan.  
Die Umweltbewegung begann sich zu 
bilden, aus der später die Partei der Grünen 
hervorging.  
Klimawandel, Energiewende, Nachhaltig-
keit sind heute - 50 Jahren nach dem ers-
ten Bericht des Club of Rome - in aller 
Munde. Doch mit der Umsetzung hapert 
es. Der weiter zunehmende Individual-, 
Fracht- und Luftverkehr, die fortschreiten-
de Flächenversiegelung, die Flut an Plastik, 
unser Konsumverhalten, die fortgesetzte 
Rodung der Regenwälder u.a.m. behindern 
das Erreichen der Ziele. Seit 2018 enga-
gieren sich mit £Fridays for Future¯ viele 
junge Menschen - das macht Hoffnung. 
Aber gerade der letzte Katastrophen-
Sommer hat gezeigt: die Zeit drängt. 
Jede(r) von uns ist gefragt. 

Anke Schopf 
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Projekte 

 

 

Tante Emma und Onkel Anton 

Der Verein Tante Emma e.V. betreibt rein 
ehrenamtlich eine gleichnamige soziale 
Begegnungsstätte im Zentrum der Stadt 
Moosburg. In diesem Treffpunkt besteht 
die Möglichkeit zu verweilen, Veranstal-
tungen zu besuchen und sich über Bera-
tungsangebote zu informieren. Die Begeg-
nungsstätte bietet auch freies W-Lan an. 
Zudem betreibt der Verein einen sozialen 
Gebrauchtwarenladen. Noch gut erhaltene 
Waren können hier gespendet oder für 
kleines Geld erworben werden. Die Erlöse 
aus den Gebrauchtwaren werden für so-
ziale, ökologische und humanitäre Projekte 
verwendet.  
Aktuelle Öffnungszeiten des Tante Emma 
Ladens:  
Mi: 09.00 ² 12.00 Uhr nur Warenannahme 

Do + Fr: 12.00 -18.00 Uhr nur Verkauf 

Sa: 09.00 -12.00 Uhr nur Verkauf 

Neben der sozialen Begegnungsstätte gibt 
es am Bahnhof in Moosburg den Onkel 
Anton Gemeinschaftsgarten. Auf 700 Qua-
dratmetern werden ökologisch Obst, Ge-
müse und Kräuter angebaut. In der Gruppe 
wird gemeinsam angepflanzt und geerntet.  

Neben üblichen Sorten wie Tomaten, 
Gurken, Rote Beete, Karotten und Salat 
werden auch Hopfen, Linsen, Kiwis und 
Melonen angebaut. Aus dem Onkel Anton 
Hopfen wurde schon zwei Mal Bier ge-
braut. Auch gibt es Flächen die extra 
angelegt wurden mit speziellem regiona-
lem Saatgut für Insekten. Auf einen 
möglichst ökologischen Anbau wird stark 
geachtet. Mit einer gespendeten Solarzelle 
der Solarfreunde wird eine Batterie ge-
laden, die genutzt wird, um die Was-
serspeicher des Onkel Anton Gartens mit 
einer Pumpe aufzufüllen. Dies ermöglicht 
das reibungslose Gießen auch in einem 
heißen Sommer. Der Garten steht immer 
offen und Besucherinnen und Besucher 
können den Garten anschauen oder eine 
Pause auf einer der Holzbänke machen. 
Geerntet werden kann zu den festen 
Terminen, die im Garten an der Pinnwand 
veröffentlicht werden.  
Termine 2021: 31.8.2021, 16.9.2021 und 
19.10.2021 immer 18:30 ² 19:30 Uhr 
Beide Projekte freuen sich über neue aktive 
Mitglieder sowie Spenden.  
Weitere Infos finden Sie unter:  

tanteemma.org 
Verena Kuch 
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Projekte 

Sich ein Auto teilen / Carsharing 

Vor 30 Jahren las ich in einer Anzeige an 
unserem Wohnort bei München, dass 
Interessenten gesucht werden, die sich ein 
Auto teilen. Genial für mich, meine Familie 
und Visionen: weniger Autos auf den 
Straßen, weniger Abgase, weniger 
Parkhäuser, zusätzlich mehr Geld im 
Portemonnaie. Wir haben es gewagt. 
In den letzten Jahren erst hat sich diese 
Art von Mobilität erweitert und findet 
mehr und mehr Aufmerksamkeit. 
In Moosburg sind wir Gründungsmitglieder 
von STADT TEIL AUTO  Freising. Die Autos 
sind neben Fahrrad, Bahn, Bus und Mit-
fahrgelegenheiten ein Teil unserer Mobili-
tät und wir setzen sie ganz gezielt ein. 
Unsere Freude daran ist die Gewissheit, 
CO2 einzusparen, die minimierten Kosten 

und die Sor-
genfreiheit um 
das Drumhe-
rum der Autos. 
Als Gegenleis-
tung für diese 
Vorteile bedarf 
es der Bereitschaft zu einem neuen per-
sönlichen Fahrten- und Reisestil, eine ent-
sprechende Zeitplanung, natürlich sind 
auch die Mitgliedsbedingungen zu erfüllen. 

Ich gebe zu, dass ich das Komfortable an 
einem eigenen Auto ab und an vermisse. 
Dann gönne ich mir eine Sonderfahrt mit 
dem STADT TEIL AUTO und bin für lange 
Zeit wieder zufrieden und mit allen 
Bedingungen versöhnt. 

Annita Schostek 

Lastenfahrrad Moosburg 

Die Stadt Moosburg hat 2020 ein eigenes, 
elektrisch betriebenes Lastenfahrrad an-
geschafft, um es dem Bürgern zu Test-
zwecken zur Verfügung zu stellen. Mithilfe 
der elektrischen Zuschaltung können 
unterschiedliche Modi (Turbo, Tour, Eco, 
Normal) ausgewählt und somit die 
Unterstützung und die Reichweite (von 51 
bis 174 Kilometer) reguliert werden. Die 
verschließbare Fahrradbox ist auf dem 
öffentlich zugänglichen Parkplatz an der 

Leinbergerstraße 
untergebracht 
und ermöglicht, 
den Akku nach 
dem Fahren wie-
der aufzuladen.  

Damit das Lastenfahrrad möglichst lange 
und von vielen Personen genutzt werden 
kann, müssen im Rathaus lediglich die 
Kontaktdaten hinterlegt und ein Formular 
mit den Ausleihbedingungen unterschrie-
ben werden.  
Weitere Informationen unter: 
www.moosburg.de/freies-lastenfahrrad. 

Wer bei Fahrten mit dem Fahrrad auf den 
Geschmack kommt, für den wird das 
Moosburger Förderprogramm für den Kauf 
eines eigenen Lastenfahrrads interessant. 
Weitere Informationen unter:  
www.moosburg.de/foerderprogramm-
lastenfahrrad. 

Melanie Falkenstein 
Klimaschutzmanagerin der Stadt Moosburg 

 

http://www.moosburg.de/freies-lastenfahrrad
http://www.moosburg.de/foerderprogramm-lastenfahrrad
http://www.moosburg.de/foerderprogramm-lastenfahrrad
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Kindergarten 

Mutter Erde 

£Ein verantwortungsvoller Umgang mit der 
Umwelt und den natürlichen Ressourcen 
gewinnt vor dem Hintergrund globaler 
ökologischer Veränderungen zunehmend 
an Bedeutung. Umweltbildung und Um-
welterziehung kann einen wesentlichen 
Beitrag hierzu leisten, denn sie berührt 
viele Lebensbereiche, von der Natur-
begegnung über Gesundheit und Wert-
haltungen bis hin zum Freizeit- und Kon-
sumverhalten. Dieser Bildungsbereich hat 
im Lauf der Zeit eine perspektivische Aus-
weitung erfahren.¯ (Bayerischer Bildungs- 
und Erziehungsplan, 2010, S.291 f.)  
In den Kindergÿrten £Villa Kunterbunt¯ und 
£Weltentdecker¯ hat der Bildungsbereich 
£Umwelt¯ einen hohen Stellenwert. Wir 
sehen es als unseren Auftrag, den Kindern 
die nötige Werthaltung gegenüber der 
(Um-)Welt zu vermitteln und ihnen beizu-
bringen, mit unserer £Mutter Erde¯ verant-
wortlich umzugehen.  
Die £Villa Kunterbunt¯ hat sich mit 

Aktionen wie Löwenzahn-Honig herstellen, 
Saatkugeln produzieren und einem Projekt 
zum Thema Bienen sogar über das 
Fđrderprogramm £ñko-Kids¯ als £Kinderta-
geseinRICHTUNG NACHHALTIGKEIT¯ zerti-
fizieren lassen. Mit der Auszeichnung 
ÖkoKids sollen die bayerischen Kinder-
tageseinrichtungen sichtbar gemacht 
werden, die sich mit dem Thema Umwelt & 
Nachhaltigkeit auseinandersetzen und 
somit dazu beitragen, Schlüsselkompe-
tenzen und Werte im Sinne einer 
nachhaltigen Entwicklung bei den Kindern 
zu fördern, sowie Nachhaltigkeit in der 
Einrichtung zu verankern.  
Beide Kindergärten haben zudem an einem 
Forschungsprojekt teilgenommen, das sich 
mit der Vermittlung von Nachhaltigkeits-
themen über Bilderbücher beschäftigt. 
Bilderbücher lieben die Kinder sehr, wes-
halb sie auch für das Thema Umwelt und 
Nachhaltigkeit ein sinnvolles didaktisches 
Lehrmittel sind.  
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Kindergarten 

Mülltrennung spielt in den Kindergärten 
ebenso eine wichtige Rolle. Einerseits 
trennen die Kinder ihren Müll im Alltag 
selber, andererseits gibt es Spiele zum 
Thema Mülltrennung.  

 
Die Kindergärten haben den Imkerverein 
Moosburg besucht, um den Stellenwert der 
Bienen für unsere Natur kennen zu lernen. 
Die Weltentdecker haben mit den Kindern 
ein großes Hochbeet bepflanzt. Die Kinder 
sehen, wie das Gemüse vom Samen bis zur 

Pflanze mit reifer Frucht wächst und was 
die Pflanze zum Wachsen braucht. Die 
Klimaveränderungen und die einherge-
hende Problematik für das Wachsen von 
Pflanzen wird mit den Jungen und 
Mädchen kindgerecht thematisiert.  

 

Die Stadt Moosburg interessiert sich für 
nachhaltiges Energiegewinnen, weshalb 
auf dem Dach der Weltentdecker eine 
Solar- und eine Photovoltaikanlage instal-
liert wurde.  
Wir haben unsere Erde nur geliehen. Es 
reicht nicht aus sich mit diesem Thema 

erst im erwachsenen Alter zu beschäftigen. 
Die Grundhaltung muss bei den Kleinsten 
schon gelegt werden. Die evangelischen 
Kindergärten möchten u.a. mit den 
beschriebenen Methoden ihren Beitrag 
dazu leisten.  

Hanna Goß (Gesamtleitung evang. Kindergärten Moosburg)  
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Gottesdienste 

Gottesdienstplan 

Termine  Moosburg Wartenberg 

26. September 
17. So. n. Trinitatis 

Jubiläumskonfirmation  
Uhrzeiten werden noch  
bekannt gegeben 

 

03. Oktober 
Erntedankfest 10.30 Uhr Familien-GoDi 10.30 Uhr GoDi  

10. Oktober 
19. So. n. Trinitatis 10.30 Uhr GoDi  

17. Oktober 
20. So. n. Trinitatis 09.00 Uhr GoDi  10.30 Uhr GoDi 

24. Oktober 
21. So. n. Trinitatis 

10.30 Uhr GoDi 
10.30 Uhr  
Kindergottesdienst 

 

31. Oktober 
Reformationsfest 10.30 Uhr GoDi   

07. November 
Drittletzter So. d. 
Kirchenjahres 

09.00 Uhr GoDi 10.30 Uhr GoDi 

14. November 
Vorletzter So. d. 
Kirchenjahres 

10.30 Uhr GoDi   

17. November 
Buß- und Bettag 19.00 Uhr GoDi  

21. November 
Ewigkeitssonntag 10.30 Uhr GoDi  

28. November 
1. Advent 

09.00 Uhr GoDi 
10.30 Uhr  
Kindergottesdienst 

10.30 Uhr GoDi 

05. Dezember 
2. Advent 10.30 Uhr GoDi  

= mit Abendmahl = Kindergottesdienst = mit besonderer Musik 
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Zeitansage 

Taufgottesdienste 

Auch unter den Corona-Rahmenbedingungen können wir in unseren Kirchen 
Taufgottesdienste feiern. Bitte erkundigen Sie sich im Pfarramt nach 
möglichen Terminen. 

Offene Kirche 

Unsere Kirchen sind weiter offen! 
Entstanden ist die Idee in Corona-Zeiten, als keine Gottesdienste 
gefeiert werden durften. Das wird weiter beibehalten.  
Sonntags nach dem Gottesdienst bleiben die evangelischen Kirchen 
in Moosburg und in Wartenberg geöffnet.  
Wenn in Wartenberg kein Gottesdienst gefeiert wird, steht die 
Friedenskirche ab ca. 10 Uhr offen.  

10 Jahre Pfarrerin in Moosburg! 

Im Juli traf sich der Kirchenvorstand zum ersten 
Mal in diesem Jahr wieder in Präsenz. 
In dieser Sitzung wurde Pfarrerin Regine Weller 
mit einem Blumenstrauß überrascht - sie ist nun 
schon seit 10 Jahren in Moosburg.  

Vertrauensfrau Annett Brinkel bedankte sich im 
Namen der ganzen Kirchengemeinde und freut 
sich auf ein weiteres gutes Miteinander! 

Zeitansage 

Gesichter ² Geschichte ² Gefühle 

Einblicke in 1700 Jahre jüdisches Leben in Deutschland 

mit Rabbiner Steven E. Langnas 
 

Herzliche Einladung  

zur Zeitansage am Reformationstag, 31.10.2021 

um 19 Uhr in der Christi-Himmelfahrts-Kirche in Freising 

mit anschließendem Stehempfang 

Näheres dazu siehe nächste Seite 
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Zeitansage 

£1700 Jahre jüdisches Leben in Deutsch-
land¯ ² ein £Festjahr¯, sagt der dafėr 
gegründete Verein.  
Wie kann in Deutschland ein solches Fest 
begangen werden? 
Kann es unbefangen gefeiert werden im 
Blick auf deutsche Geschichte? Überlagert 
nicht die Scham angesichts des dunkelsten 
Kapitels der deutschen Geschichte alles? 
Wie soll man unbedarft feiern angesichts 

rechtsextremen Gedankenguts und 
rechtsextremer Gewalttaten der 
Gegenwart? 
Hand aufs Herz: Kennen wir über-
haupt Juden, sofern wir es nicht 
selbst sind? Wissen wir etwas von 
jüdischem Leben in Deutschland? 
Eine Antwort könnte sein: Nicht 
unbefangen, aber verantwortlich. 
Nicht ohne Scham, aber mit klarer 
Haltung. Nicht £wir¯ und £die 
anderen¯, einfach nur: Wir 
Nicht nebeneinander, sondern mit-
einander gedenken, trauern, feiern, 
lachen.  
Wir freuen uns über die Zeitansage 
zum Reformationstag von Herrn 
Rabbiner Steven E. Langnas. Rabbi-
ner Steven E. Langnas ist in Phila-
delphia (USA) geboren. Er absol-
vierte das Studium der Geschichte 
und Theologie an der Yeshiva Uni-
versity (N.Y.), wo er zum Rabbiner 
ausgebildet wurde. Schwerpunkte 
sind Jüdische Geschichte und Theo-

logie. Steven E. Langnas war viele Jahre 
Rabbiner der Israelitischen Kultusgemeinde 
München und Oberbayern und lehrt nun 
am Lehrstuhl für Religionspädagogik an 
der LMU. Er ist der Gründer des Münchner 
Lehrhauses der Religionen und Mitglied 
des Sprecherrates des Rates der Religionen 
in München. Er ist häufig als Referent in 
interreligiösen Kontexten in der Stadt 
München und darüber hinaus tätig. 

Bitte beachten Sie:  
Eine Anmeldung zur Veranstaltung ist unbedingt erforderlich. Bitte melden Sie sich an 
bis zum Freitag, 22.10.2021 unter 08161 8837343 bzw. dekanat.freising@elkb.de.  

Wir bitten Sie ferner, sofern Sie weder geimpft noch genesen sind, zur Veranstaltung 
einen aktuellen Corona-Test mitzubringen. 

mailto:dekanat.freising@elkb.de

